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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Don>
nerstag and Sonnabend und koste»
pj,'o Quartal i Mark exel . Post-
Kcstcllgeld . — Bestellungen über'
nehmen alle Postanstalten und

Laudbriestrkger.

Annoncen kosten die einspaltige
EorpuSzeileod . deren Raum 10

für auswärts 15 iy.

/HV

Ein kalter Wasserstrahl.
Schon zu wiederholten Malen haben wir die schä¬

digende Wirkung der Hvchsvmmerzcit aus die Zeitungen
gekennzeichnet. Daß das Uebel ein allgemeines ist und
der Stoffmangel überall gleichmäßig empfunden wird,
zeigt neuerdings wieder ein deutschenhetzcnder Artikel der
Pariser » Temps « .

Dieses Blatt nimmt in der französischen Presse etwa
Len gleichen Rang ein , wie in Nord- Deutschland die
„ Vs >sche Zeitung. " Sie ist die politische LicbtingSieclnre
beS behäbigen Mittelstandes , der sogenannten „ kleinen
Rentiers " . Sie ist das politische Orakel dieser Classe
von Staatsbürgern und hat aus sic einen bedeutenden
Einfluß . Naturgemäß ist die Haltung des „ TewpS«
auch ganz und gar den Interessen seiner Leser angepaßt.
Er macht stark in Liberalismus , hütet sich aber daraus
energische Folgerungen z » ziehen ; er ist sür den Frieden
— nicht etwa um des Friedens willen , sondern weil
durch den Krieg die Renten sinken ; er rajonnirt gegen
die jeweiligen Machthaber, fürchtet aber ihren Sturz,
weil jede Staatsumwälzung die Cursc zum Weichen
bringen kan » ; kurzum er redet seinen L - sern gut zu
Pfunde und erntet dafür deren Dankbarkeit in Form
ständiger Abonnements ein.

Diese gute Lage , iu der sich das Blatt befindet,
schützt dasselbe ober natürtich nicht vor den Folgen , denen
die gesammle Presse durch die Hvchsommeizeit ausgesetzt
ist . Sv mag es gekommen sein , daß dieses sonst den
Frieden schwärmerisch liebende Blatt einen langen Artikel
in seine Spalten ausgenommen hat, dessen Spitze sich
g - gen Deutschland richtet und der in der Forderung
gipjel «, daß die französische Negierung mehr Cavallcrie
gegen die deutsche Grenze hin staüoniren solle. Dian
darf überzeugt sein , daß ein solcher Aussatz in einem
sonst gemäßigten Blatte auch im Winter ein gewisses
Aussehen erregt hätte , aber die Bedeutung hätte er sicher
nicht erlangt, die ihm heute beigelcgt wird.

Die „ Nordd. Allgem . Zeitung" , welche als das
Sprachrohr des Fürsten Reichskanzlers gilt , hat aus
diesen Artikel hin — wie man sich ausdrückt — einen
kalten Wasserstrahl noch Paris gerichtet . Die Mühe
war umsonst ; man setzt eines einfachen Schornstein-
vrandes halber keine Dampsspiitze in Thäligkeit. Aber
für die Presse sowohl Deutschtanvs wie Frankreichs war
das ein guter Fund und die Erörterungen über diesen
Vorsall nehmen einen breiten Platz in den Zeitungen
ein.

Was zunächst die Wirkungen des » kalten Wasser¬
strahls « aus die französische Presse betrifft , jo ist davon
wenig zu spüren . Nur der „ Temps « selbst zeigt sich
e was betroffen ; er jagt, der belr . Artikel , welcher den
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Zwischenfall veranlaßt, sei aus Grund einer in Deutsch¬
land erschienenen mililairischen Studie geschrieben und
habe nicht den Zweck gehabt , Deutschland zu reizen.
Die übrigen Blätter behandeln die Auslassungen des
officiösen Berliner Organs etwas von oben herab und
meinen , dieselben seien nicht allzu ernst zu nehmen.

In Deutschland hat der Artikel der Norddeutschen
einen andern Eindruck gemacht , besonders die oppvsitio
ncllen Blätter wittern dahinle" eine Einwirkung zu
Gunsten der Verlängerung deS Militair - Septeiuiats.
Dafür aber kommen die vsficiöseu Aeußrrungenviel zu
früh ; denn sine Frage wird erst im nächsten Jahre den
Reichstag beschäftigen und so anhallig ist die Wirkung
jenes Artikels denn doch nicht , daß sic dann noch die
Gemüther der Wähler und Abgeordneten beeinflussen
könnte.

Immerhin zeigt der entbrannte Federkrieg aber an,
wessen wir unS zu gewärtigen haben werden . Schon
seit reichlich einem Jahre heiß ! es , daß unsere Artillerie
vermehrt werden solle ; nun wird man auch die Caoallirie
verstärken wollen . Da wir sermr am ersten December
d . I . Volkszählung haben , die zweifellos wieder eine
Vermehrung der Seetenzahl in Deutschland ergeben wird
und da ein Procent der Bevölkerung im stehende»
Heere dienen soll, so ist auch eine Vermehrung der In¬
teressen der Steuerzahler mit denen der Sicherheit des
Reiches in Einklang bringen ; daran werden weder der
Artikel des » Temps « noch die Auslassungender „ Nordd.
Allgem . Ztg . " etwas ändern.

Sollte je wieder , waS wir nicht hoffen , der kriegerische
Geist in Frankreich gegen Deutschland die Oberhand ge¬
winnen , jo wird Deutschland ebenso einig und viel besser
vorbereitet dastehcn , wie 1Ä70. Ader dir Anspielungen
auf die „ Revanche " werden von französischen Politikern
meist nur gemacht , um die Masse der Wähler durch ein
treffendes Schlagwort zu ködern . Ernstlich ist die Sache
aber keineswegs zu nehmen und es wäre deßhald Thor-
heit , wenn wir uns in Deutschland wegen deS „ Temps « -
Artikcls beunruhigt fühlen würden.

Rundschau.
* Deutschland. Kaiser Wilhelm empfing in

Gastein den Kricgsmimster Brvnsart v . Schellendvrs
Die „ Not. Ztg . « will wissen , daß es sich um wichtige
Organisationssragen gehandelt Hobe , die schon seit
einiger Zeit in der Schwebe sind, aber noch deS Abschusses
harren.

* Aus Wien wird die Uebereinstimmung mit deutschen
Zeituugsnachrichlcn gemeldet , daß die ZusammenkunftüeS
Fürsten Bismarck mit Kalnvky wahrscheinlich in Barzin
staNfinden werde . Es wird versichert , daß dabei gewisses
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Ergänzungen zu dem deutsch- österreichischen Bündnisse
vereinbart werden sollen.

* lieber den Stand der Zanzibar - Angelegenheit
herrsch ! noch ziemliches Dunkel ; ob und welche Streit-
kräfte der deutschen Flotte dort zusammengezogen werden,
darüber exisiircn nur Verniuthungen. Die Corvelte
» Gneisenau« Hot verschiedene unter der Herrschaft des
Sultans von Zanzibar stehende Plätze der Küste zwischen
Zanzibar und dem Argnator rccognoscin ; hiernach
tchciot das Ansehen und die Macht des SuitanS aus
dem Fefttande nicht bedeutend zu sein.

* Die bayrische Regierung ist dem Vorgang der
preußische» in Veranstaltung einer Untersuchung über die
Frage der gewerblichen Sourttagsacbeit gefolgt . Auch
nach den Anwcisuugeu der bayrischen Regierung sollen
vorzugsweise Arbeiter vernommen werden.

* Die bekannte Ausweisungs- Angelegenheit hak inso¬
fern eine audece Gestalt angenommen, als die russischen
Behörden jetzt die Ucbernahme der Ausgewiesciien av-
lchnen . Diesen Zurückgewiesencn wird bis aus Weiteres
der Aufenthalt in der alten Heimalh gestattet . In
Galizien sorgen die Polen auSgiebig sür ihre aus Preußen
ausgewicsencn und dort anlaugeuden Landsleute.

* Krau Guillaume- Schack , welche in Berlin den
Nrbeiterinnen- Verein gegründet hat , war iu den letzten
Tagen auf AgitatiouSreisen in Süddeulschland, nament¬
lich Nürnberg. Fürih u . s . w . anwesend , um dort eben¬
falls Ardeitennneu- Vereiue ins Lebe» zu rufen. Dir
zu diesem Zwecke anberoumteo VersamWlungea wurden
auf Grund des bayerischen VercinsgesetzeS verboten,
trotzdem gelang es Frau Schack , in Nürnberg einen
Arbeiterinnen.Verein zu gründen. Derselbe hat sich je¬
doch nur eines kurzen Daseins zu erfreuen gehabt , dir
Behörde hat ihn für einen politischen Verein erklärt und
ausgelöst.

* Nach der „ Bötsen -Ztg .
" wäre ein ernsthaftes

Vorgehen Deutschlands gegen Zanzibar schon erfolgt,
wenn Eontreadmira ! Knorr so rasch , als eS erwünscht
war , von der Depesche hätte erreicht werden können , die
ihn zum Ehef des Geschwaders crnaunie uud mit In¬
structionen versah.

* Wie ernst in manchen Kriegervereineudas Kranken-
casscnwesen genommen wird, zeigt folgendes Schreiben,
das nach dem „ Sächsischen Wochenblatt» der Vorstand
deS » Mil lairoerein Sächsischer Grenadiere« an ein Mit¬
glied dieses Vereins gerichtet hat : „ Anbei sstgt Ihr
Krankengeld ! Sie werden , wenn auch in Neußlitz
wohnend , wie jeder Andere conttolin werden . Die
Kameraden sollten sitzt, wo wir's Geld zur Fahnenweihe
brauchen , nicht gleich krank werden . Wenn ich wcgea
jeder Halsentzündung an den Verein gehen wollte,
müßte der bald bankerott werden . Psch . , Vvrstd. » —

Der Verschollene.
Roman von Arnold Pauli.

( l . Fortsetzung. )
„ Wohlweislich hatte ich ihm verschwiegen, " fuhr

Otto fort , „ daß mcin eigentlicher Wohnsitz Eldena nicht
sei . An diesem Tage fand ich denn auch zum ersten
Male au deiner Gesellschaft kein Vergnügen. Mir lag
var Allem daran , dich von Eldena wegzubringen , damit
nicht etwa durch ein zweites unverhofftes Begegnen mit
der Schöne » dir mcin Gcheimniß verrathen würde.

Als WA' Abends nach Greissmald zurückgekehrt
waren, packte ich in aller Elle meine Sachen, bezahlte
meine wenigen Schulden und fuhr in der Nacht nach
Eldena zurück, wo ich mir am Slrandwcg eine Wohn¬
ung mielhetc . Von nun an entwickelte sich die Sache
schnell, so schnell, wenn ich mir 's heul überlege , daß es
mich hätic stutzig machen müssen.

Oberst v . Lromsli , so hieß jener Herr, dessen Tochter
es nur angelhan , haste im polnischen Jnsurgenlenheere
gedieii! , war » ach Niederschlagung des Aufstandes mit
Weib und Kind über die Grenze entkommen und ver¬
lor durch Consiscation seine in Polen belezcnen Güter.
Seine Frau sia - b bald darauf und Herr von Trvmski
widmete sich nun ausschließlich der Erziehung seiner
einzigen Tochter Katharina , die er wie seinen Augapfel
h üte le.

Täglich genoß ich das Glück seiner Unierhuliung und

Katharina 's Gegenwart. Ohne daß zwischen dem Mädchen
und mir ein Dutzend Worte über die Höflichkeitsredcns-
arten beim Begrüßen und Verabschieden hinaus gewechselt
worden wären, glaubte ich, sie müsse ebenso fühlen , wie
ich . Dem alten Soldaten konnte mein HerzenSzustand
nicht entgehen . Eines Nachmittags forderte er mich zu
einem Spaziergänge am Strande auf, während Katharina
uns den Cuffec bereiten sollte.

Sein Benehmen halte etwas Ernstes, Feierliches.
Schweigend gingen wir eine Strecke neben einander her.
Dann begann er;

„ Junger Freund ! Ich bin ein Soldat und als solcher
gewohnt , gerade auf's Ziel loszugehen . Ich bemerke,
daß S >e meine Katharina lieben — — «

« Herr Oberst ! « unterbrach ich ihn klopfenden
Herzens.

„ Lassen Sie mich anöreden, « fuhr er fort. „ Ich
werde kurz sein . Käthe ist meine Einzige. Ich besitze
nichts oder doch nur wenig , kann ihr nichts milgeben.
Aber das Kind ist ein Kleinod . Sie gefallen mir.
Sie sollen sie Haber. , wenn Sic mir die Ueberzeugung
verschaffen , daß Sie sic anständig durch die Welt bringen
können ! "

Ich hätte den alten Graubart auf der Stelle umarmen
können . Daß ich meine Studien » och nicht absokvirt
habe , verschwieg ich ihm . Ich sagte , daß mein Vater
ein reicher Mau » wäre und daß ich auch sofort über

mein Erbe mütterlicherseits verfügen könne. Was soll
ich noch lange erzählen ! Ich schrieb sofort an meinen
Vater und bat um dessen Einwilligung zu meiner Ber¬
leburg . Statt einer Antwort von ihm kam er selber.
Er machte sich mit dem Obersten bekannt , zog auch wohl
unter kur Hand Erkundigungen über dcuselbcu ein , nahm
mich dann ans die Seile und erklärte mir >m strengsten
und entschiedensten Tone, daß er niemals seine Einwilli¬
gung zu meiner Verheiralhung mit Katharina von
Tromski geben werde . Seine Gründe seien delicater
Natur ; er hoffe aber bestimmt , daß ich seinen Entschluß,
auch ohne jene Gründe zu kennen , billigen und demselben
nach leben werde . Dies war aber ganz und gar nicht der
Fall . Es kam zu einer hesligcu Scene, zu deren Schluß
mein Vater erklärte , daß das Erbtheit meiner Mutter
zu meiner Verfügung stünde , daß er mich von nun ab
nicht mehr als seinen Sohn betrachte.

Trotzig wandte ich mich von ihm . Mir genügte schon,
daß er mir mein mütterliches Erbtheil ohne Weiterungen
herauszahlen wollte . Dasselbe betrug 12 000 Thaler . —
Katharina wurde mein Weib . Sic war zärtlich , gut,

. liebenswürdig. Ich glaubte , im Himmel zu leben . Dee
alte Oberst empfing von mir mein kleinis Vermögen,
um dasselbe einstweilen zu verwalten. Tausend Thaler
kostete meine erste Einrichtung und tausend Thaler steckte
ich zu mir , als ich mich mit meiner liebreizenden Katharina
auf die Hochzeitsreise nach der Schweiz , und Obmtaliew'



Also die Fahnenweihe mi ! ihrem unvermeidlichen Koslen-
Äiiswand für allerlei Tnnd und Spielerei geht vor und
die Kraulen mögen sehen , wo sic bleiben . Solche Vor¬
kommnisse sind nicht eben geeignet , das Ansehen der
Krieacrocrciac zu heben.

^ Nach Sen neuesten Meldungen greift die Cholera
in verschiedenen Provinzen Spaniens um sich ; gegen
vierhundert Oilscbastcu stüc» vv» der Seuche Heimge¬
such ! sei » . Die Einwohner mehrerer Städte haben sich
geweigert , sich von Dr . Ferran impfen zu lassen . In
Paris bestreitet man den Ausbruch der asiatischen Cholera
in Marseille ; man will offenbar Quaranlünemoßrcgcln
fern halten. Am Montag starben in Marseille fünfzehn
Personen.

* Die uculste in Berlin eingclrossene Post auS
Ostafrika hat auch beunruhigend« Nachrichten über die
Sicherheit der dort in einzelnen Ortschaften sich auf-
haltenden Deutschen gebracht . Ans den mit der Grün¬
dung einer wisienschastlichen Station in Lamu beschäf¬
tigten Herrn Gustav Denhard ist von den Soldaten
des SnitanS von Zanzibar mehrsach geschossen worden;
derselbe getraut sich nur noch bis an die Zähne bewaffnet

-und in Begleitung einiger treuer Suahelis seine Wohnung
zu verlassen.

* Die in das Sultanat Witn und zum Tama - Fiuß
entsandte Expedition der deutsch- ostafrikanischen Gesell¬
schaft hat völlig resultallos geendet . Sultan Achmed-

"Simba hat den Herren, da er ihnen Staatsländereien
nicht verkaufen konnte , ein Stück Gartenland aus seinem
Piivalbesitz zum Geschenk gemacht . Die Lieutenants

-von Andersen und von Carnap - Quernheimb sind bereits
von Zanzibar zurückgekeürt ; Herr Hörnecke ist zu einer
neuen Unternehmung den Tana auswärts ouszebrochen,
aber wiederum ohne genügende Ausrüstung , Io daß zu
befürchten ist , daß er sehr bald unverrichteterSache wird
umkehren müssen.

* Zur Verhandlung über die von dem Vertheidiger
des wegen der Ermordung des Polizeiralhs Rumpfs zum
Tode verurlheilten Julius LieSke beantragte Revision
vor dem Feriensenat des Reichsgerichts in Leipzig ist

- auf de » 26 . August Termin anberaumt. Zum Ver¬
teidiger bei dieser Verhandlung tst Rechtsanwalt Dr.
Fels in Leipzig ernannt.

* Die neuen Verträge mit den in türkischen Diensten
stehenden deutschen Officieren sind in den letzten Tagen

-perfect geworden . Die Besoldung der Ofsiciere ist durch
dieselben um 30 Procent erhöht worden . Ueberdies hat
der Sultan angeordnet , daß jedem dieser Ofsiciere ein

- Betrag von der Höhe seiner jährlichen Emolumente als
Entschädigung für den Verlust ihrer Peusionsansprüche
in der deutschen Armee ausbezahlt werde . Kühler Pascha
erhielt infolge dessen als Entschädigung k700 türkische

- Pfund , die anderen deutschen Generale 1300 türkische
Pfund . Kühler Pascha , Hobe Pascha , Rislow Pascha
und Kamvhöoener Pascha haben dem Sultan für diese
Verfügung ihren Dank ausgedrückl . Dian schreibt die

' Erledigung der Angelegenheit dem sehr entsprechende»
Auftreten deS Baron Thieimann , des derzeitigen deutschen
Geschäftsträgers , zu . General Kahler hat feine schon
längere Zeit geplante sirlaubsreisc nach Deutschland am
1 . August angetreien ; dieselbe ist lediglich durch Familien-
ongelegenhkitcn bedingt und Halle mit der Frage der
BertragSerneukruügen von Anfang an nichts zu tdun.
Baron Nordenflychl , der seit dem September 1882 als

' Mustcschar im türkischen Handelsministerium angestellk
ist und dessen dreijähriger CvntracI im kommenden

' Monat abläuft , gedenkt denselben nicht zu erneuern,
-sondern in deutsche ColvnalSdienste zu trelen.

* O e s! e r r e i ch . Der Begegnung zwischen den

Kaisern von Rußland und von Oesterreich , welche der
Wiener » Presse " zufolge am 24 . , 25 . und 26 . d . M . .
in Kremsier ( Sommerresideiizstadl des Erzbischofs von i
Olmütz , in Mähren ) stalkfiadet , werden auch beide t
Koste,innen, wahrscheinlich auch der Kronprinz Rudolf t
beiwohnen . Die Anwesendest der bcidersestigen Minister-
des Aeußern und des Ministerpräsidenten Grafen Taaffe
ist zweifellos.

* Gaslein, 6 . August . Das österreichische Kaiser-
paar ist heute Abend 6 Uhr hier xingetroffe » . Kaiser
Wilhelm kam aus dem Badeschloß dem Kaiser entgegen,
küßte der Kaiserin die Hand und umarmte den Kaiser ^
Franz Joses 3 Mal hrrzlichst . Nach einem viertelstündigen ^
Verweilen bei dem Kaiser Wilhelm begab sich das öfter - -
reichliche Kaiscrpaar nach dem Absteigequartier. Die'
Bevölkerung und das Badepublicum begrüßten die
Majestäten^ mit stürmischen Jubelrufcn.

* Rußla n d . Im mittleren Sibiren , im Gou¬
vernement Jenisey sind ernste Unruhen ausgebrvche » .
200 Tunguscn überfielen in der Stadl Turuchomsk ein
Waffenmagazin, um dasselbe auszuplünderu. Es ent¬
stand ein blutiger Kamps zwischen den Soldaten und
Tungusen, wobei einhundertzwanzigTunguscn auf dem
Kampfplatze todt blichen . Das Militair hat drei Tobte
und viele Verwundete.

* Rumänien. Der gegen Frankreich entbrannte
Zollkrieg macht sich in Rumänien stark fühlbar durch
die Gegenmaßregeln der französischen Regierung ; man
glaubt, Rumänien werde den EingangszvU aus franzö¬
sische Maaren wieder herabsetzen . Die Nbbcrusuung des
französischen Gesandten in Bukarest, Herrn Ordcgo. gilt
als gewiß , da auch srauzösischkrseits jetzt zugegeben wird,
daß derselbe seines Amtes wenig geschickt gewaltet hat.

* Wie man der » Pol . Corr . " meldet , beabsichtigt,
einer ans Ccltinje eingeiangten Nachricht zufolge . Fürst
Nikolaus von Montenegro, sich im Lause des
August nach Sofia zu begeben , um dem Fürsten
Alexander von Bulgarien einen Besuch abzuslailen.

'

Fürst Nikolaus wird seinen Weg über Konstanliuope!
nehmen und während seines sür mehrere Tage berech¬
neten Aufenthaltes der Gast des Sultans sein. » Die
Bestätigung dieser etwas überraschenden Meldung bleibt
abzuwarten," bemerkt die Redaciivn der genannten
Correspondenz selbst.

* Italien. Capitain Ferrari , deS als Gesandter
beim König von Abcssynien war, ist wieder in Rom
cingetrvffcu und hat über den Erfolg seiner Mission
dem Könige Humbert Bericht erstattet. Abessynien soll
bereit sein, Truppen zum Entsatz der in Kassaia von
den Sudanesen ciogeschiossenkn englisch - ägyptischen Gar¬
nison zu senden.

^ Rom, 6 . August . Alle seit dem 5 d . Mis.
aus den französischen Mittelmecrhäfcn , auS Algerien
und Corsica abgegangenen Schiffe werden einer sieben¬
tägig! » , und , wenn dieselben verdächtig einer Lltägigen
Quarantäne unterworfen. Die Einfuhr von Handeln
ist verboten worden.

* Ein sensationeller Prozeß von politischer Bedeutung
ist in Spanien anhängig gemacht . Die Ermordung
des „ KöuigsmacherS "

, General Juan Prim , im December
1871 in dem belebtesten Viertel der Sludt bei hrüichtem
Tage ist bis jetzt unbestraft geblieben . Dreimal haben
die Gerichte den Prozeß von Neuem ausgenommen , ohne
die Schuldigen, welche der BoikSmund zu kennen glaubt
und deren hohe Stellung und politischer Einfluß vorder
Gerechtigkeit schützt. hcrauSfinden zu können . Seit 1879
war die Sache in völlige Vergessenheit gerathen. Jetzt
scheint man in den maßgebenden Kreisen gewisse Rück¬
sichten sallen lassen zu wollen , wahrscheinlich als Gegcn-

fchachzug revolutionärer Machinationen, in welche Per¬
sonen , die dem Marjchall Scrrano , dem berühmten
Führer der Linken , nahe stehen , gemeinsam mit den
zonUistischen Conspiratoren verwickelt sind, und den 26.
d . M . ist vom Gerichtshöfeder Prozeß gegen den in letzter
Zeit wieder vielgenannten republikanischen Fanatiker Don
Jose Paul y Angola angestrengt, der gegenwärtig in
Frankreich weilt , und der von der BolksstimMe mit zu
den Mördern des Gcneralcapitaias der Provinz Madrid
gezählt wird.

* England. Die Neuwahlen zum Parlament,
welche über dns künftige Schicksal des CabincllS Salis¬
bury entscheiden werden , sollen in der drillen November¬
woche stallfinden . Sonst war es Sitte , daß die Minister
kurz vor Schluß der Session zu einem Weißsischcssen
zusammenkamen , wobei dann immer hochpolitische Reden
vom Siapcl gelassen wurden ; das conservalive Mini¬
sterium will mit dieser Sille brechen.

* C a p st a d l , 3 . August . Der NeichSrcgierung
ist eine von säst sämmtlichen Einwohnern von Stella¬
land Unterzeichnete Petition übermittelt worden , worin
um die Stellung des Landes unter die Reichsherrschast
gebeten und gegen die Annexion mit der Capcotvnie
Protest eingelegt wird . Die Petition drückt auch den
Wunsch aus , die von Sir Charles Warren vorge»
schlageue Regelung ausgesührl zu sehen.

^ Amerika. Die Mormonen gehen damit um,
sich mit Gewalt gegen die Oberherrschaft der Uuions-
regierung aufzulehuen . D >c Regierung hat daher den
General Schofield , der im Staate Missouri commandirt,
angewiesen , etwaigen Ruhestörungen in Utah durch die

i Mormonen sofort mit aller Strenge enlgegenzulreUn.

Locales und Provinzielles.
Elsstieth , 7 . August . Laut Telegramm aus

Samaraug ist der O . » Corona"
, Capl . Wittenberg,

gestern mi ! 2006 Tons Nello Zucker nach Europa ad«
gedampft. Frachtrate 47 ^ sli . per Ton.

Herr Emil Brehm Hai die bisherige Apotheke
von Herrn Volkhausen zu ^ 9000 käuflich erworben.

* Stad - und Butjadingerland . Die Be¬
zirke, welche neulich wählend der Gewitter mit Regen¬
schauern beglückt wurden, zeigen noch einigermaßen
üppigen GraSwuchs. In anderen si - ht es nicht so
günstig aus ; die Weiden biel - n einen unfreundlichen
Anblick und sehen fahl und wenig rinladend aus . WaS
aber das Schlimmste ist , besteht darin, daß daS Wasser
in den Gräben weniger wird. T as Pich lernt das
Durchsteigen und was das sür eine Calamiläl ist , darüber
kann jeder Landmann ein Bediel » singen . Regenwolken
finden sich in der Luft , aber bei dem anhaltenden Nord¬
winde fällt nicht ein Tropicn Wasser aas die dürstenden
Pflanzen, gleichviel das Barometer hoch oder niedrig
steht . — Wiederum erschallen Klagen , daß Händler und
Schlächter mit dem erstandenen Vieh , besonders aber
Schalen , die Landleule sitzen lassen . Es ist deßhalb
vvrgeschlagen , von de » Käufern sich Handgeld geben zu
lassen . Aber auch hiermit siud eiuige hincingesallcii.
Beträgt nämlich der Kausprcis auch nur einige Hundert
Mark , so bedeutet eine Anzahlung von ca . zwanzig Mark
bei ungünstiger Conjunkllir so viil wie gar nichts.
Der Handel mi ! Hornvieh und Schafen ist augenblick¬
lich nicht rege.

* Nlordenhcrmm. Die Anmeldungen zu deram
9. und 10 . August hier stallfiudenden 6. BczickSlhicr-
schau der Oldenburg. Weser - und Moormacschen betragen
etwa 450 Stück. — Bon größer >n lanowirlhschastlichen
Betrieben sind kO Cvllcctionen mit ca . 100 Stück an-

begab . Indessen diese tausend Thaler reichten nicht;
rnein Frauchen hatte kindliche Einfälle und Wünsche,
deren Befriedigung oft große Summen kosteten und so

-schrieb ich dann schon fünf Wochen später nach Eldena au
den gestrengen Herrn Schwiegerpapa, denselbeu bittend,
meiner erschöpften Casse wieder neue Mittel zukommen
zu lassen . Die Sendung erfolgte auch , war aber von
einem Briefe begleitet , aus dem unzweideutig starke

'Vorwürfe hcrvorleuchteleu und der zwischen den Zeilen
liefen ließ : » Mehr gebe ich nicht . «

So wenig mir das gefiel , so mußle ich mir doch
-gestehen , daß der Oberst Recht halte. Wir zehrten vom
«Capilal und vorläufig war noch keine Aussicht vorhanden,
daß ich selber elwas erwerben könne.

Bald darauf kehrten wir nach Eldena zurück ; ich
.überlegte mit meinem Schwicgcrpapa, in welcher Weise
ich mein Geld am besten anlegen und meine Kennt¬
nisse und Fähigkeiten verwerthen könnte , um etwas zu

-erwerben.
Ich mußle die Enldccknng machen , daß der alte

'Oberst mich schon hinsichtlich eines erheblichen Thesis
meines Baaivermögcns der Sorge um gceigncle Anlage
desselben überhvbcn hatte, indem er beim Spiele ans
.meine Kosten unglücklich gewesen war . Ich drückte na - i
türlich ein Auge zu ; mit dem wir verbleibenden Resst
erwarb ich ein Stcinkohlcngcschäfl ; nach vier Monaten

'schon muße ich dasselbe an mcinen Hauptgläubiger ab-k

treten . Mein Vermögen war bis aus eiwa zweihundert
Thaler verloren.

Der Alte machte mir billcre Vorwürfe ; er suchte
die Sache so darzustellcn , als hätte ich sein kleines Be¬
sitzthum mit verloren . Es ist möglich , daß seine Spiel¬
verluste größer waren, als er mir gestanden hatte , und
daß er dann mit eigenem Gelbe den Ausfall an meinem
von ihm früher » verwalteten Baarbcstand " gedeckt hatte.

Nach einem Vierteljahr — d . h . etwa zehn Monate
nach meiner Vcrhcirathung waren wir ganz aus dem
Trocknen . Meine Frau weinte viel und sie hatte wohl
auch Ursache , den » die Nolh pochte an die Thür und
von Tag zu Tag sah sie ihrer Niederkunft entgegen.
Ich faßte den Entschluß , meinem Vater zu schreibt»,
schilderte diesem mein Mißgeschick in beredten Worten
und flehte um Hülfe. Es erfolgte keine Antwort.

Der alte Oberst wüthetc und überhäufte mich mit
den schmählichsten Vorwürfen. Um mein Elend voll zu
machen , mußte ich auch bemerken , daß sich Katharina
auf Seilen ihres Vaters stellte . Das verleidete mir
gänzlich das LGeu . Eines Nachts stand ich aus , warf
drei Zeilen an Katharina aufs Papier , worin ich sür
drei Jahre Abschied von ihr nahm und versprach , mir
in der Ferne eine Existenz zu gründen.

Dann verließ ich das HauS und die Stadt ; ich ging
immer am Strande cnsiang und gelangte gegen Morgen
in ein Fischerdorf . Der Hunger quälte mich. Nur wenige

Pflmiige befanden sich in meinem Beutel . Mein Anzug
war noch ziemlich gut , die Stiefel elegant, die Wäsche
sauber . Ich fühlt -

, daß ich wich lächerlich machen würde,
wollte ich in diesem Aufzuge im Dorfe um Beschäftigung
ansprechen.

Doch Hunger thut weh . Ich ging ins Dorf , wandte
mich an einen alten Fischer , der vor seiner Hülle saß
und Netze flickte. In befangener Weise thcilte ich ihm
meine Nothlage mit. Der Mann hatte ein gutes Herz.
Er gab mir Casice und ein Stück Schwarzbrod und
versprach mir daun , mir irgend eine Stelle auf einem
Kcmfsahrer zu verschaffen, der in einer nahen Bucht lag
uud am Mittag desselben Tages nach Kiel i» See
gehen sollte.

Der Capilain war ein Mann von hoher Bildung
und edlem Herzen . Er schien mit dem alten Fischer aus
sehr vertrantem Fuße zu stehen und was dessen Worte
vielleicht allein nicht vermochten , vollendete mein Aus¬
sehen , das ihm das tiefste Milleid einzuflößen schien.
Er nahm mich mit sich nach Kiel , erkundigte sich unter¬
wegs in theilnehmender Weise nach meinen Verhältnissen,
ohne indiscret zu werden und bot mir , als wir in Kiel
cnsianglcn , 100 Thaler als Darlehn an . das ich ihm
später , wenn es mir besser gehe, zurückgeben sollte.

Ich sah darin einen Fingerzeig dcS Himmels . Fünfzig
Thaler schickte ich sogleich an die Adresse meiner Frau
nach Eldena, ich selbst ging nach Hamburg. Acht Tage



gemeldet . — An beiden Tagen der Schau wird eine
von dem Cvmmcrzienraih Ahlborn auS HiideSheim aus'
gestellt - vollständige Meierei in Betrieb sein und am
Sonntag , den 9 . er . , läßt der bekannte Brieftauven-
Liichter Dr . Kr . y, » borg aus Rodenkirchen ein sogen.
Tanbeiifliegen veranstalten.

* Aever , 3 . August . Ein recht peinliches Nach¬
spiel wird das diesjährige Schiitzenjcst finde » . In der
Nacht vom Donnerstag zum Freilag kam es in einer
Tingeliangelwirthschastwegen einer daselbst concertirenden
weiblichen Person zu Eifersüchteleien und erregten Sccncn
zwischen den Gästen. Hierbei soll ein Herr von aus¬
wärts so unvorsichtig gewesen sein , sich auf den Besitz
eines Dolchmcssers zu berufen und dasselbe auch vvrzu-
zeigen . Als der Betreffende sich kurz daraus entfernte,
wurde er von einer Anzahl Personen verfolgt, in einen
Busch gezogen und in unbarmherzigerWeise mit Stecken
geschlagen und mit Zleinen geworfen , jo daß er unfähig
wurde , sich vom Platz zu bewegen . Außerdem geht das
Gerücht, daß der Mißhandelte — wahrscheinlich von
später hinzukommenden Personen — um seine goldene
Uhr und 300 ^ in Gold beraubt worden ist . Der
sehr schwer Verletzte wurde später in das Sophienstift
gebracht und heißt es , daß an seinem Auskommen zu
zweifeln ist.

* Delmenhorst , 5 . August . Der Tod hat hier
im Monat Juli durch die Masern unter den Kindern eine
reiche Ernte gehalten . Während 17 Geburten vorkamen,
sind 38 Personen, darunter 30 Kinder, deren Lebens¬
alter zusammen nur 9l >

,2 Jahre beträgt , gestorben.
Im Jum sind 15 Kinder geboren , und nur 8 Personen,
worunter kein Kind , gestorben . In der Gemeinde Gan¬
derkesee. die so ziemlich dieselbe Seelenzohl wie Del¬
menhorst hat , wurden im Jnli 16 Kinder geboren und
starben nur 11 P rsonen , obwohl auch da in einzelnen
Schulachien die Masern ziemlich stark verbreitet waren.
Die Epidemie wird hoffentlich bis zum Schluß der
Schulferien erloschen und seiner dem Schulbesuch nicht
mehr hinderlich sein . ( O . Z .)* Delmenhorst . Nach dem Festprogramm für
das zehnte Oldenburger Bundesschießen am Sonntag,
den 9. August , und Montag , den 10 . August , sinder
am Sonntag von 9 bis 11 ^ Uhr Empsang der
Bundesjchützen am Bahnhöfe statt . Die Dekgirten-
Versammlung muß Umstände halber bereits von 9 bis
10 Uhr , nach Ankunst des 9 Uhr - Zuges, in Kahles
Hotel jiattsinden. Um 11 ^ Uhr Abmarsch der versam¬
melten Schützen nach Lvgemanns Gasthaus ; daselbst
Frühschoppen . Um 12 * ^ Uhr Antreten der. sämmtlichcn
Schützen vor LvgemannsGasthaus zum Abmarsch . Der
Fcstzug bewegt sich durch die Langenstraße , Orthstroße,
am Bahnhöfe entlang durch die Bahnhossstraße, große
Kirchensiraße , Krameritraße zum Schützenhos . Nach
Ankunft daselbst Festessen , woran auch Nichlmilglieüer
Iheilnehmen können . Un 3 Uhr beginnt das Schießen.
Bon 4 Uhr an Eoncert, ausgeführt von der ganzen
Capelle des oidenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91.
Bon 8 Uhr Abends an Ball , sowie Illumination des
Fksiplatzls . — Am Montag , den 10. August , von
7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags und Nachmittags
von 2 bis 7 Uhr Schießen nach sämmllichen Scheibe»
und nach dem Vogel . Um 12 Uhr Miltagcssen nach
der Karte ; von 3 vis 7 Uhr Kinderball. Bon 8 Uhr
an Ball süc Erwachsene . — Hoffen wir, daß das Fest
vom Wetter begünstigt werden möge!* Bockhorn , 6 August . Ein frecher Einbruch ist
ln der Nacht vom 5 . zum 6 . August in der hiesigen
Pfühle verübt worden . Die Diebe sind in das Schlaf¬
zimmer des Müllers , während derselbe im Bett lag und

schlief, eingedrnngen , haben das dort lehnende Gewehr,
sowie die Schlüssel , welche in dem vor dem Bett liegen-
den Beinkleid staken , an sich genommen und sind ans
die Suche nach weilerer Beute gegangen . Znm Glück
war diese ersolgios. Inzwischen ist der Thätcr bereits
ergriffen worden . Der » A . B . " vom 8 . d . M . schreibt
hierüber : Die bei der Gefangennahme obwaltenden Um¬
stände sind gar sonderbar. — Gestern Morgen war hier
der Bockhorner Gensdarm , erzählte von dem Diebstahl
und gab eine Beschreibung des Betreffenden . Herr Gast-
wirth Ahcens stand gestern Mittag in seiner Hausthür,
als ein Mann mit geschulterter Flinte ggnz ungeniert
daherschrilt . Die Beschreibung des Diebes paßie und
schnell gefaßt redete Herr Ahrens diesen Mann an : „ Sie
sind ja wohl der Mann , der in Bockhorn die Flinte ge¬
stohlen hat, kommen Sie eben herein ! " Und der Mann
trat ein, indem er sagte : » Ist es schon so weit , dann
nützt es mir auch nicht mehr ! " 'Nachdem er ein Glas
Bier getrunken , kam der Lderr Gcjang - nwärter und nahm
ihn in seinen Schutz . Ein Herr aus der Umgegend
nahm das Corpus delicti — die Flinte — aus die
Schulter und stoizirte als Bedeckung hinterdrein. Eine
große Kindnschaar svlgte dem Auszuge.

Vermischtes.
— Eisenach, 4 . August . Für die vom 8 . bis

11 . September hier stallsindende 39 . Generalversamm¬
lung des Gustao-Adolf - Bereins hat der Ceniralvorsland
in Vcrbindang mit dem hiesigen Locaicomilee nunmehr
das Programm und die Tagesordnung fcsigesiellt . Die
erste Sitzung des CeniraloorstandeS findet am 7 . Sep-
tember Nachmittags, die zweite am 8 . September Vor¬
mittags 9 Uhr statt , währenddem der Wein-arische
Haupiverein seine Jahresversammlung hält . Nach¬
mittags ist Begrüßung der D - legirten im Elemdasaal
und darnach AbcndgvlteSdicnst in der Sk . Gevrgskirche,
wobei Kirchenralh Körlsch auS Buttstädt die Predigt
hält . ES folgt vertrauliche Verhandlung der Delegirten
und dann geselliger Verkehr . Beim Fellgoltesdiensl am
9 . Sept . hält Prälat v . Gerok - Stuttgart die Predig ! .
Die öffentlichen Hauptversammlungen werden am 9.
und 10. September gehallcn ; das Festmahl am 9 . findet
im Erholungssaa ! statt . Am 10. ist Besuch der Wart¬
burg und Abends Aufführung lebender Bilder aus
Luther 's Leben ; Tags vorher in der St . Georgskirche
Bach's MallhauSpassion ; am 10. folgt der Hauptver¬
sammlung eine nicht öffentliche Diaspora - Confercnz ; am
11 . Fahrt nach Lulhei 'ö Slammort Möhra und Feier
beim Lutherdenkmal daselbst.

— Vor Kurzem berichteten wir, daß die Bevölkerung
von Regensburg in Aufregung sei , weil sämmltiche
Dohlen, die zu Tausenden die Domthürme bevölkerten,
dieselben mit einem Schlage verlassen haben . Manknüpsle
an diese Erscheinung die Mitthnluiig , daß 1873 vor
Eintritt der Cholera derselbe Fall sich ereignete . Eine
scheinbar auS Unioersilälskreijen hcrvorgegaugene Zu¬
schrift der » Gött . Ztg. " weist nun daraus hin , daß die
Dohlen mit der Cholera absolut nichts zu thun haben.
Wer immer sich mit Betrachtung der Natur , insbesondere
mit unseren befiederten Mitbürgern beschäftigt Hai , der
mußte auch wahruehmeu, daß die Dohlen alljährlich um
diese Zeit ihre Thurmsitze verlassen , und zwar aus dem
sehr nahe liegenden Grunde , weil die sonnendnrchglühlen
Thürme ihnen zu heiß werden . Unsere Dohle ist näm¬
lich , gleich anderen Krähen und Raben , sehr empfindlich
sür die Hitze ( wozu ihr schwarzer Rock vielleicht bei¬
trägt, ) und wer jemals eines dieser Thure in der Ge¬
fangenschaft beobachtete , der wird bemerkt habe » , wie sie

jbei großer Hitze mit weit geöffnetem Schnabel her » m
' lausen . Also Grund genug , daß auch sie , gleich dem
Meuscheu , den Aufenthalt aas dem Lande um diese Zeit
oorzichcn , uni so mehr , als ihnen , im Gegensatz zu den
Menschen , dort auch die Billigkeit des Uuicehaits zugute
kommt , denn sür sic ist jetzt, wo die Bcucn reisen , aller
Orlen der Tisch ge keck ! .

— A nnen , Westsalen , 5 . August . Aus der
Zeche Wi - ndahlsbank sind gestern lO Bergleute durch
schlagende Wetter zum Theil erheblich verletzt worden.

— Von einer anmuthigcn Famiiienscene berichtet der
Corrcspondknt der » Daily News " auS A n d e r m a t t.
Zeit : der Morgen dis 30 . Juli ; Ort : ein kleines
SchiveizerhauS in Andermal!, 5000 Fuß über dem
Meeresspiegel mitten in den Bergen gelegen ; clwaS
nnlerhald lieg ! der St . Gotthard Tunnel . Ein rauschender
Gießbach fließt mitten durch die Besitzuug , eine kleine
Steindrucke springt über das Gewässer . Auf der ciuen
Seile wirst ein hoher Felsen seinen Schatten über die
saftig grünen, kurzg - schvrencn Matten und ringsum
leuchtet und fluchet das Sonnengoid über die malerisch
verstreu ! liegenden alten Hänschen und über di - holprige
Straße . Ans dem erwähnten schattigen Fleckchen an der
Straßenseite hat sich eine Familie zu einem reizenden
Bilde gruppirl . Da sind drei allerliebste junge Mäd»
chen in einfachen blauen Kleidern und mit Strohhülen»
eitrigst bei d - r Arbeit , auf Plaids aus dem Rasen sitzend
und in ihre Skizwnbüchec zeichnend . Da ist eine ältere
eleganter gekleidete Lame , zwei Stühle neben und eine
Staffelet vor sich , au einem Oelbiidc malend . Daneben
steht ein Herr mit großem Slrohhut und stattlichem
Bart , der mit zärtlicher Aufmerksamkeit die Gruppe
überblickt und der Dame kleine Handlcistungen thul.
In geringer Entfernung steht ein Herr , der ein prächtiges
Windspiel an der Leine häik . Lastwagen und Equipagen-
ziehen deS Weges, Kutscher knallen mit den Peitschen,
aber Niemand blickt von der Arbeit aus ; sie sind zu
verliest in ihre Skizzen . Touristen kommen und gehen
und passtren die kleine Steindrucke, aber keines von der
Familie da unten scheint davon Notiz zu nehmen Und
doch giebl cs in England ( und sicher auch in ganz
Deutschland ! ) nur Wenige , die nicht den Wunsch hegten,
einen Ätick aus diese tzamikieusceue werfen zu können,
denn der Herr im Strohhul ist der deutsche Kronprinz,
der dereinstige Kaiser , und die malende Dame ist die
Kronprinzessin , die älteste Tochler unserer Königin, und
di - jungen Mädchen die da im Gcaje sitzen, sind die
Enkelkinder der beiden mächligsten Monarchen Europas.

— ( Nutzbarmachung unreifen Obstes . ) Ovstbaum»
besitzer dürfte es inieresstren , zu erfahren, daß unreifes
Obst durch folgendes Verfahren genießbar wird. Einem
Obstzüchler wurde vom Sturmwinde eine Anzahl der
feinsten Spalierbtrnen unreif von den Bäumen geschüttelt.
Ungläubig befolgte derselbe den Raih eines Freundes
und legte die Birnen in frische Brennnesseln, mit dem
Gedanken ; Wenn's uichls nützt , so jchadcl ' s auch nichts 1
Wie war er aber erstaunt, als er nach wiederholtem
Nachschauen die Birnen immer weicher fand , und nach¬
dem die dürrgtwordcuen Nesseln stets durch frische ersetzt,
besagte Birnen nach 14 Tagen vollständig reis , wenn
auch nicht gerade so schmackhaft , wie am Baume gereist,
aber doch schwarze Kerne erhalten hatten und genießbar
geworden waren.

— Gothen bürg, 1 . Aug . Die deutsche Brigg
» Attie " , Eapilain Parlow , wurde in der Nordsee von
dem schwedischenSchooner » Emma « sinkend angetrofseu.
Eapilain und 'Mannschaft wurde gerettet.

— Das britische Handelsamt hat Herr Gratchoff,
Eapilain eines russischen Fischerbootes , cttie silberne Me«

lang machte ich angestrengte Versuche , mir irgend eine
Stelle zu verschaffen . Ais sich aber kein Hoffnungs¬
schimmer sür mich zeigte , da beschloß ich , mein Leben in
dem Wasser der Alster zu enden.

Abends ging ich auf den neuen Jungsernslieg, um
die Dunkelheit abznwaricn und dann ins Wasser zu
Ipringeu. Während ich planlos auf und nicde '. schritt,
belauschte ich absichtslos das Gespräch zweier Männer,
von denen der eine über Calisvenien und seine Gold¬
schätze schwätzie und das Vorhaben vercieth , selbst dahin
zu gehen und sein Glück zu versuchen.

Ein neuer Gedanke durchzuckte mein Hirn . Auch
ich wollte nach Californien. Ich ließ mich mit dem
Manne in ein Gespräch ein, wir fanden Gefallen an
einander und nach drei Tagen befanden wir drei uns
ans einem Auswaudererschiffe . Mein neuer Freund,
eben d-er, den ich zuerst hatte von Californien erzählen
Hören , unterstützte mich noch, so daß ich ohne Gefährdung
in San Francisco anlangtc.

Was soll ich dir , lieber Albert, von meinem Gold-
gräberlebcn erzählen I Ich schlug mich durch , so gut es
«den gehen wollte, hatte aber keinen rechten Erfolg.Drei Jahre lang war mir das Glück nicht günstig und
das Goldgraben sollte auch nicht die Quelle meines)Reichthums werden , Doch erfand ich eine bessere Methode,)das Quecksilber zur Gewinnung des reinen Goldes an-
zuwerwen und das machte mein Glück.

Die meisten der reichen Minenbcsttzer kauften mir
das Geheimniß meines Verfahrens ab , nachdem sich das¬
selbe bewährt hatte, und so konnte ich denn vor ach!
Wochen San Francisco mit einem gnt angelegten Ver¬
mögen von nahezu 250 000 Dollar verlassen.

Mein Ziel war erreicht . Nach fast vierjähriger
Abwesenheit von meiner über alles geliebten Katharina
konnte ich wieder in ihre Arme eilen , konnte ihr wieder
ein Vermögen zu Füßen legen, durfte mich des Lächelns
meines Kindes freuen , das während meiner Abwesenheit
geboren worden sein und sich inzwischen schon prächtig
entwickelt haben mußte.

Der Dampfer , der mich über den Ocean zurücklrug,
ging meiner Ungeduld nicht schnell genug . Endlich
langte ich in Hamburg an und ohne mir Ruhe und
Rast zu gönnen , lelegraphirte ich an meinen Schwiegcr-
papa in Eldena und fuhr selbst mit dem nächsten Zuge^
nach Lübeck. ^

Infolge der schlechten Verbindungen langte ich erst
am nächsten Tage gegen Mittag in Eldena an und
eilte nach dem Gasthause, in welchem ich meine Katharina
wohnen wußte.

Es traten mir in dem Hause nur fremde Gesichter
entgegen . Ich fragte nach dem Obersten v . Trvmski.
Man sah sich gegenseitig an , der Name war nicht be¬
kannt. Der Besitzer kam herzu ; er erkannte mich nicht
wiedcr . Ich fragte ihn . Er sann nach.

i » Ah , der alte Herr, « sagte er endlich , „ der eine s»
hübsche Tochter hatte, die sich verheirathele und dann
von ihrem Manne in Stich gelassen wurde — — "

» Ganz recht ! " erwiderte ich fast athemlos. „ Wo
befindet sie sich jetzt ? "

» Ja , genau kann ich cs nicht sagen, " lautete die
Antwort . „ Sie wollten von hier ans , nachdem das
Kleine gekommen war , nach Hcringsdorf gehen . Aber,"
fügte der Mann hinzu , indem er ironisch die Handbe-
wcgung des Geldzählcns machte , und brach dann kurz ab.

Ich fuhr nach Heringsdorf . Durch Einblick in die
früheren Curlisten überzeugte ich mich wirklich, beiß
„ Oberst a . D . von Tromsti und Tochter " daselbst - vor
drei Jahren angelangt seien und eine Saison über dort
geblieben waren. Ob sie ein Kind mit sich geführt, ließ
sich nicht ermitteln. In der nächstjährigen Curliste fand
ich wiedcr den Namen » von Troniski" , aber nicht die
Angabe , daß seine Tochter mit ihm gewesen sei.

Woher sie das Geld hatten, um eine oder zwei
Saisons in dem vornehmen Ostscebade zubringen zw
können, ist mir zwar ein Räthsel ; ich vcrmuthe jedoch,
daß der Alte die fünfzig Thaler , die ich ihm von Kul¬
ans gesandt habe , im Spiel angelegt und dabei vielleicht
ungewöhnliches Glück gehabt habe.

(Fortsetzung folgt. )



duille veUiehsn uud jedem Mitgliede seiner aus vier
Personen bestehendeu Mannschaft ein Geldgeschenkgewahrt
1 » Anerkennung ihrer menschenfreundlichen Dienste , die
sie sechs S elenien von dem britischen Dampfer » Oamcs
Grones"

g - leiNei, indem sie dieselben in erschöpftem Zu¬
stande von dem Scluffsdoot aufnahmeu , tu welchem sie
durch einen plötZichen Sturm am 3 . Mai das Azvffschc
Meer hinan ! r getrieben wurden.

— Philadelphias. August . In der Nähe
hiesiger Stad « wüthete ein schrecklicher Wirbelstun » über
chem Flusse Delaware. Der obere Thril eines Vcr
g » Lguligs ' ampsi >s wurde in de » Fluß geschleudert und
der Vvotie getödlet . Auch andere Fahrzeuge im Fluß

erlitten Beschädigungen . Zahlreiche Gebäude wurden
hier uud in Camben , Nctvjersiy . Penusyloamkn , Mary¬
land tind Delaware zerstört. So weit bekannt g - word .- n
ist , haben süns Personen dabei ihr Leben verloren und
- lwa 100 andere wurden verletzt. Der angerichtcie
Schaden wird auf l OOOOOO Doll , geschätzt.

In der heißen Jahreszeit lullen sich durch
Diäisihler sehr kättftg Störungen in den Verdouungs-
vrganen ( Verstopfung mit Blutandrang. Herzklopfen,
Kopsschmerzen rc . ) rin und soll man in solchen Fällen
durch rasche Anwendung eines guten Hausmittels, wie
es bekanntlich di . ApothekrrN . Brandt' s Schwelzernlüen

Der Weg ans dem Deiche vom Ober¬
hammelwarden' Schnürt bis zu Menke-
banges Trist ist wegen Arbeiten am Deiche
Ans etwa 2 Wochen gesperrt.

Brake , dm st . August 1885.
Großhcrzoglickes Amt

_ W i I l i
^
ch.

Amtsgericht Elsfleth.
In ConvocationSsachen

bctr. den von dem Proprietair I . G.
Hauken zu Oldenburg als Bevoll¬
mächtigter des Fräuleins A . H.
Gcrdes richtig A . H - G - Gerdes aus
Moorhauscn , z Zl in Niederbeckum
bei steodcnkirchcn beabsichligtcn Verkauf
ihrer zu Moorhanscn, GemeindeAlten-
huntorf belegenen unter Art . Nr. 207
der Bkuttcrrolle vcrzeichnctcn Immo¬
bilien,

'"wird der auf Sonnabend , den 29 . August
-d . I . eingesetzte Vcrkaufstcrmin von Amts-
"lvegcn verlegt ans Donnerstag,

den TI - August d I . , Vor¬
mittags LS Uhr

Elsfleth 1885 , August6 .
Großhcrzogliches Amtsgericht.

F u h r k c n.
Anläßlich der in Nordenhamm abzu-'

haltcndcn Bezirks- Thierschau werden fol-
-geudc Extrapersoncn- und Biehzügc gefahren
werden:

1 . Extrapersonenzug am Sonntag , den
0 . August, zum Anschluß an den Extra-
tstcrsoncnzug von Bremen nach Oldenburg:

Nordcnhamm Abf . l0 .20 Abends.
Ank . 10 . 25 „

,, 10 30
» i0 .40
» ro . 50
» 10 55
„ 11. 10
„ 1120
.. 1130
.. 11 .45

gewöhnlichen

sind , anderen Leiden Vorbeugen Man versichere sich
IMS , daß jede Schacht.' ! Apotheker R . Brandt 's Schweiz -»
pilleu ( erhältlich n Schachtel 1 in den Apotheken)
ein weißes Kreuz in rothem Feld und den Namenszug
R . Brandt 's trägt und weise alle anders verpackten zu-
rück. Eckt erhältlich : Delmeuhoist, Einhorn - Apotheke

Oesterreichische L858 Credit -Loose . Die
nächste Ziehung findet am I . September statt.
Gegen den Courßverlust von ca . KO N ?ark beider
Auslosung übernimmt daS BankhausEarl N e U-
bürg er Berlin , Franzöfiscke Straße 13
die Versicherung für eine Prämie von ZO Pf . pro
800 Fl . _

II
Lindenhof bei Elsfleth.

Sonntag, den 9 . Angnst 1885:
^ bon » 6M6irt8 Ooneert,

ausgeführt von derBraker Capelle , unter Leitung des Herrn W . Beringer.
Anfang 5 Uhr.

Nach dem Concert : ZS ZL LZ«
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Will.

Das diesjährige
Stedinger Thierschau Verein.

rige

Thierschaufest,
verbunden mit einem

Tmb-WellMMli und MtlsalM
findet am

Montag , - en 24l . Angnst H . I.
zu Berne auf Dcncker 's Hamm daselbst statt, und werden dazu alle Diejenigen,
welche sich für Verbesserung und Hebung der Pferde - , Rindvieh- , Schaf- und
«Schweinezucht interessieren , eingeladcn.

Loose incl . Actie ^ 5 Mk . sind von jetzt an bei dem Schriftführer
des Vereins, Rechnungsstellcr Carl Cassebohm in Berne , zu haben.

S1 » v

Elsfleth . Die znm Vermögen des
weil Gerichtsschreibers A . B . Schliemann
hies. gehörige , an der Mühlcnstraße belegenc
Besitzung , bestehend aus einem binnen
Deichs belegenen zweistöckigen Wohngebäude
nebst Nebenhaus und in einem außerhalb
Deichs belegenen Garten zur Größe von
0,2198 sin gelangt am
Donnerstag , den 3 Sept d . I,

Vormittags LS Uhr.
im Amtsgcrichtsgcbäude zum öffentlichen
Verkaufsaufsatzeund kann in diesem Termine

jschon der Zuschlag erfolgen , falls das
Taxat geboten wird

Das Wohnhaus liegt im Mittelpunct
der Stadt, bietet eine schöne Aussicht auf
die Weser und ist der gleichfalls an die
Weser grenzende Garten auf's feinste an¬
gelegt.

Liebhaber ladet ein
HU.

Concurs - Vcrmalter.
jährige Pflaumen

Großensiel
Kieineusiel
Rodenkirchen

-- Golzwarden
Brake
Hammclwardcn
Elsfleth
Berne
Hude
Für diesen Zug haben di>

^Fahrkarten Gültigkeit.
2 . .Extraviehzug am Montag , den

10 . August, init Personenbeförderung in
.3 . Wagenclasse:

<v
-̂ >s
ÄS

Mein Lager fertiger

Einen Rest
gebe billig ab.

CL . vns » Mirt ^ r ?» ! « »'

als . Buckskin und Kammgarn Anzüge , Röcke , Jaquets,
Hofen , Westen undSommer - NeberZiehcrholte zu äußerst billigen
Preise» bestens empfohlen.

Anzüge » nach Maaß unter Garantie des guten Sitzes
«Z . Me ' OSVMZ ?MZZSML.

cv
8'cv

8eil 1878 : 22 LevtrsiZosod . u. Ldor 80V kil . iv Vvvlsel»!. !

Osvalä Mr 's

SLKtiM , MNstr . 25)

xesunäs,
suedts . reive.

vil? «s ^psls kranrös.

lüturvei»«

Lusr . krÄs - ö0LrsLt sraUs L. kreo.
VUi»Is lv;
Llstistsi bei LuzrkIiÄVsr.

s
Hude Abs.5 .40 Morgens.
Berne 6 -
Elsfleth 6 30 ,,
Hammelwarden „ 6 . 45
Brake » 7 . 5 »
Golzwarden 7 .20
Rodenkirchen >- 7 .35
Kleinensiel « 7 .45
Großensiel 7 .55
Nordmbamm Ank.8 —
Die Beförderung der Thiere erfolgt

GülMge Oeminn-Eslancen kei geringem Ginsah
bietet die

ßVll. Sothaer Getdtstleriel
Urrr eme Ziehung

jwclche am LI ^ Z3 . , Z -L . und 15 . August d - I . öffentlich inGothal
! unter Aufsicht des Stadtraths uud einesNotars stattfindet. j
! 6100 66ivinn6 °

7w >- - k ° °7 50000 ULrlr >
> 20 .000 , 10,000 , sooo , 3000,2000 Mark !k.
^ welchein baareu » Gelde ohne jeden Abzug ausdezahlt werden.
! Loose » Stück 3 Mark 30 Pfennige incl . Porto uud
! Gewinnliste, ZL Stück für 3T Mark versendet

I . Isuas , Haupl -Collecteur in Gotha.
Z

I Agenten und Reisende
! zum Verkauf von Kaffee, Ghee, Weis,
! Kigarren an Private gegen ein Benesicium
! von 600 und gute Provision gesucht
j ! von G Hartmaun ^ Sohn , Ham¬
burg, Neuer Wandrahm l.
si Einen nennenswcrkhen Nebenverdienst

kann Denjenigen nachgcwiescn werden,
welche die Vertretung einerLebens¬
versickerung übernehmen wollen.

Offerten sub M . 30 an die Expcd.
^d . Blattes_

WIsKrdtL » «; »'

-diesem Zuge zu den gewöhnlichen Sätzen?
ohne Frachtzi'schlag , auch wird für Aus¬
stellungsgegenständeunter den sonst üdlichen
Bedingungen, welche cuis den Stationen

Krieger-
S P r e ch s a a l.

Die persönlichen und maliciöse» Bemerkungen des Herrn Ad . Schiff sind mir
Zn erfragen sind , der freie Rückkransporshschst gleichgültig.

j Ich erlaube mir nur noch zu erwähnen, daß mein Zweck vollständig erreicht
jist , denn » mit seinen eigenen Ausführungen ha ! Herr S . am Donnerstag bewiesen,

» daß die Direction des Elsflether Bankvereins „ souverän" handelt und , wie Herr S.
- » ja stolzerfüllt bestätigt , hierin in keiner Weise vom Aufsichtsrath behindert wird . "

Wird 's wohl ei » gleiches Bankinstitut in der Welt geben ? Ich gönne Herrn
Schiff gewiß dieses ihm seitens des Aussichlsraihs geschenkteVertrauen . Ob es all¬
seitige Billigung findet , ob es den Interessen der Actionaire cntspnchl und ob es
dem Geschäfte mit der Zeit sörderlich sein wird ? Die Beantwortung dieser Frage

sie ich dem Publikum . Lkrri ' I

gewährt.
Oldenburg , l885, Juli 28.

Eisenbahndirection.
Nr. 416.

j -kmsnka.
.JedenMittwoch u . Sonntag nachMamburg

ebenMittwoch

mit Post - Dampfschiffen der

Auskunft und Uebersahrls- Verträge bei
E . S . Leffmcttin in Oldenburg.

ZZIsZ « srßrM -" U Z . TS » ' .

Mts ) Z' isLirsr,
vorm . Andr . Ritterhoff,

Fässer zuiu Bohnen einmachen
sind billig zu haben bei

N IS 8° Sr» 0

Damen undKinder , die sich einen
, . . . . . , . . . . . .. Tag oder längere Zeit hier aufhalten wollen,
halt sich dem geehrten reffenden Pnbl . kum ^ freuM. Aufnahme » . volle Pension

bestens empfohlen.
Logis für S Mark. bei Frau

Oldenburg , Gottvrpstr . 10.

NorLarrfige Anzeige.
Programm

ller Kesjälirigen Zeltaflfeier.
Abends6 ^2 Uhr Festgottesdienst.
Um Uhr Fackelzug , nach Beendi¬

gung des Fackelzuges Festrede beim Krieger¬
denkmal . hiernach Concert und Ball im
Vereinslocale.

Das Comitee , dem die Arrangirung
dieser Feier übertragen ist , ladet die Spitzen
unserer Behörden, sowie die hiesigen Cor-
porationen, Vereine, Schulen und die
übrigen Mitbürger zu dieser Feier ganz,
ergebenst ein und bitte um rege Betheiligung.

v » 8
Montechristi , 6.

Johann , Degen
Juli nach

Rotterdam

Ncdactioilz Druck n . Pcrlag von L . Ziel
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